
 

 

 

Hugo Kauder  
Konzert und Buchpräsentation  
in der Reihe „Echo des Unerhörten“ 
gestaltet durch das exil.arte Zentrum der mdw -  
Universität für Musik und darstellende Kunst Wien 
 

 

Selini Quartett 
Liubov Kalmykova | Violine 
Nadezda Kalmykova | Violine 
Loredana Apetrei | Viola 
Loukia Loulaki | Violoncello 
 
Ulrike Anton | Flöte 
Miyuki Schüssler | Klavier 
 
Moderation: Irene Suchy 
Gespräch mit der Autorin Karin Wagner, Karl Warner und Gerold Gruber 
Dieses Konzert ist das vierzehnte in der Reihe “Echo des Unerhörten” 
 
Eintritt: EUR 17,- 
Ermäßigungen: ORF RadioKulturhaus-Karte 50%, Ö1 Club 10% 
 

Dienstag, 25. September 2018 
19:00 Uhr 

ORF RadioCafé  
1040 Wien, Argentinierstraße 30a  

 



Programm 
 

 
 
 

Hugo Kauder  (1888 – 1972) 
 

Streichquartett Nr. 1 in c-Moll (1921) 
I. Ruhig, streng gemessen 
II. Sehr langsam 
III. Sehr mäßig bewegt 

   
Selini Quartett 
Liubov Kalmykova | Violine 
Nadezda Kalmykova | Violine 
Loredana Apetrei | Viola 
Loukia Loulaki | Violoncello 

 
 
 

Sonate für Flöte und Klavier (1933) 
I. Con moto, tranquillo 
II. Andante 
III. Moderato 
 

Ulrike Anton | Flöte 
Miyuki Schüssler | Klavier 

 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
Streichquartett Nr. 4 in Fis (1927) 
 

I. Con moto 
II. Lento 
III. Molto vivace 
IV. Andante con moto 
V. Allegro vivace 
 

Selini Quartett 
Liubov Kalmykova | Violine 
Nadezda Kalmykova | Violine 
Loredana Apetrei | Viola 
Loukia Loulaki | Violoncello 

 
 
Moderation: Irene Suchy  
 
Irene Suchy im Gespräch mit der Autorin Karin Wagner, welche 
unter dem Titel „Hugo Kauder (1888-1972). Komponist – 
Musikphilosoph – Theoretiker. Eine Biographie“ die erste 
umfassende Darstellung zu Leben und Werk des Komponisten 
vorgelegt hat sowie mit Karl Warner, Geschäftsführer der Hugo 
Kauder Gesellschaft, und Gerold Gruber, Leiter des exil.arte 
Zentrum der mdw. 



  Hugo Kauder 
 

 
Hugo Kauder gehört jener 
„verlorenen Generation“ an 
KomponistInnen an, welche durch 
die Nationalsozialisten zum Ver-
stummen gebracht wurde, „los-
gelöst von allen Wurzeln und selbst 
von der Erde, die diese Wurzeln 
nährte“ (Stefan Zweig, Die Welt 
von Gestern). Als Kind der 
Donaumonarchie im mährischen 
Tobitschau (Tovačov) unweit 
Olmütz (Olomouc) geboren 
konnte er seine Kenntnisse als 
Geiger, Komponist und Musik-
theoretiker in Wien der Zeit des 
Aufbruchs, der künstlerischen 
Vielfältigkeit sowie des stilistischen 
Pluralismus ausbauen und ver-
tiefen. Gemeinsam mit seinem 
Freund Egon Lustgarten, einem 

weiteren vergessenen und vertriebenen Komponisten dieser Gene-
ration, konnte er seine Liebe zur Alten Musik intensivieren und diese 
dann auch an seine Schüler weitergeben (hier sei insbesondere der bis 
heute legendäre Dirigent und Cembalist Josef Mertin erwähnt, der die 
bei Kauder erarbeiteten Erkenntnisse dann mit weiterem Wissen 
bereichert an seinen Schüler Nikolaus Harnoncourt weitergeben 
konnte – eine Lehrer-Schüler-Linie, die bis heute fortgesetzt wird). 
Heute ist Kauder nur wenigen „Eingeweihten“ bekannt. Seine Musik ist 
weitgehend vergessen, wäre da nicht die Familie Kauder und die 
Hugo Kauder Society, welche mit Wettbewerben und Unterstützung 
von CD-Aufnahmen versucht das Erbe Hugo Kauders weiterzutragen. 
Der Nachlass ist an verschiedenen Orten verteilt, unter anderem Wien, 
Jerusalem, Chicago, New York und Minneapolis. 
 
 



 
 
 
 
 
Karin Wagner zentrales künst-
lerisches Fach Klavier, Klavier 
Pflichtfach, Klavier für andere 
Instrumente und Gesang, Schwer-
punkt, Begleitpraxis, Instrumental-
praktikum, Lehrpraxis, Didaktik. 
Geboren in Klagenfurt. Studierte 
Klavier am Bruckner Konserva-
torium Linz und an der Universität 
für Musik und darstellende Kunst 
Wien, dort Diplom mit Würdi-
gungspreis des Bundesministe-
riums für Wissenschaft. Konzert-
tätigkeit als Kammermusikerin. 
Langjährige Unterrichtstätigkeit im 
O.Ö. Landesmusikschulwerk, seit 
2001 Unterrichtstätigkeit an der 
Universität für Musik und dar-
stellende Kunst Wien. Rege 
Tätigkeit als Dozentin im Rahmen der LehrerInnenfortbildung in 
Zusammenarbeit mit verschiedensten Institutionen im In- und Ausland.  
 
Doktoratsstudium mit Dissertationsgebiet Musikwissenschaft an der 
Universität für Musik und darstellende Kunst Wien am Institut für 
Musikgeschichte mit dem Zweitfach Zeitgeschichte an der Universität 
Wien. Forschungsaufenthalte in Los Angeles. Publikation der ersten 
deutschsprachigen Biographie zum Exilkomponisten Erich Zeisl 
(Czernin), Folgepublikationen zum Themenfeld (u.a. Czernin, Böhlau). 
Kuratorentätigkeit für das Jüdische Museum Wien, die OÖ 
Landesausstellung oder Linz Kulturhauptstadt 09. Wiederholt Referentin 
bei internationalen Wissenschaftlichen Konferenzen und Symposia, 
Vortragstätigkeit und Konzertmoderationen. Für ihre wissenschaftliche 
Tätigkeit wurde Karin Wagner 2012 mit dem Elfriede Grünberg Preis 
ausgezeichnet.  



 Interpretinnen 
 
 
 
 
Selini Quartett wurde 2015 von vier jungen Musikerinnen in Wien 
gegründet. Das Quartett besteht aus Liubov und Nadezda 
Kalmykova (Violinen), Loredana Apetrei (Bratsche) und Loukia 
Loulaki (Cello). Als Quartett studieren sie zusammen an der 
Universität für Musik und darstellende Kunst Wien bei Prof. 
Johannes Meissl. 

 
Das Selini Quartett hatte bereits zahlreiche Auftritte in berühmten 
Konzertsälen, wie dem Wiener Musikverein (Gläserner Saal), dem 
Wiener Konzerthaus (Großer Saal), dem Schuberthaus Wien, dem 
Wiener Burgtheater, der Wiener Hofburg. Weiters musizierte das 
Selini Quartett in Griechenland, Frankreich und Tschechien.  Es 
folgten Konzerte beim „Prague Clarinet Days“ Festival (Tsche-



chien) und dem Steirischen Kammermusikfestival. 2017 erhielt das 
Quartett eine Einladung in die Quatuor Diotima Academy, wo die 
Musikerinnen ein Werk des französischen Komponisten Bastien 
David zur Uraufführung brachten. 2018 folgte die Einladung der 
European Chamber Music Academy (ECMA) nach Schloss 
Grafenegg. Im August 2018 wurde dem Quartett der „Artis 
Quartett-Preis“ verliehen. Im Rahmen der Preisverleihung konnte 
man das Quartett auch im ORF RadioKulturhaus in Wien hören.  
 
Weitere Auftritte sind im Wiener Musikverein (Gläserner Saal) und 
in der Duke`s Hall in London in Planung. 
 

 
Die Geigerin Liubov (Ljuba) 
Kalmykova wurde 1992 in 
Sankt Petersburg, Russland 
geboren. Den ersten Violin-
unterricht erhielt sie bereits 
mit 6 Jahren. Im Alter von 12 
Jahren zog sie nach Nor-
wegen, wo sie von 2008-2011 
das Barratt-Due-Musikinstitut 
in Oslo besuchte, um bei 
Professor Isaac Schuldman zu 
studieren. Von 2011-2017 
absolvierte sie ihr Solostudium 
bei Professor Pavel Vernikov 
an der Musik und Kunst 
Privatuniversität der Stadt 
Wien. Seit 2015 studiert sie 
Kammermusik in der Klasse 
von Prof. Johannes Meissl an 
der Universität für Musik und 
darstellende Kunst Wien. 
 

 



Liubov gewann mehrere erste Preise bei nationalen norwegischen 
Wettbewerben (u.a. beim Norwegischen Nationalwettbewerb, 
Sparre Olsen Wettbewerb und Junge Solisten von Helgeland). 
Weiters erhielt sie den 1.Preis beim „European Music Competition 
Cittá di Moncalieri“ in Italien. Als Solistin hat Liubov mit vielen 
Jugendorchestern in Russland und Norwegen gespielt, (u.a. 
Toppen Festival Orchestra und Barratt-Due Symphony Orchestra). 

Seit 2013 ist Liubov Mitglied des Gustav Mahler Jugendorchesters. 
Seit März 2018 ist sie mit einem Zeitvertrag bei den Wiener 
Symphonikern engagiert. 

Sie trat bei vielen internationalen Festivals auf (u.a. Sion Festival 
Valais, Festspielen in Bergen, Sørum Festival, Kronberg Festival) und 
wurde u.a. von Pavel Vernikov, Miriam Fried, Hatto Beyerle, Pierre 
Amoyal, Sergey Stadler, Robert Rozek and Henning Kraggerud 
unterrichtet. 

Liubov spielt eine Landolfi Violine aus 1785, die ihr von der Goh 
Family Fondation zur Verfügung gestellt wird. 
 
 
Die Geigerin Nadezda Kalmykova wurde 1992 in Sankt Petersburg, 
Russland geboren. Im Alter von 12 Jahren zog sie nach Norwegen, 
wo sie von 2008-2011 das Barratt-Due-Musikinstitut in Oslo 
besuchte. Unterricht erhielt sie von Professor Isaac Schuldman. 
Von 2011-1017 absolvierte sie ihr Solostudium bei Professor Pavel 
Vernikov an der Musik und Kunst Privatuniversität der Stadt Wien. 
Seit 2015 studiert sie Kammermusik bei Prof. Johannes Meissl an der 
Universität für Musik und darstellende Kunst Wien.  

In 2016 gewann Nadezda den 1. Preis und den Publikumspreis 
beim Violine-Klavier Duo-Wettbewerb "A feast of Duos" in der 
Schweiz. Außerdem erhielt sie erste Preise bei zahlreichen 
nationalen norwegischen Musikwettbewerben (u.a. beim 
Norwegischen Nationalwettbewerb „UMM“, Sparre Olsen 
Wettbewerb und Junge Solisten von Helgeland). Weiteres wurde 



sie mit dem 2. Preis bei der 
Padova International Music 
Competition (2013) ausge-
zeichnet. 

Als Solistin trat sie mit dem 
Philharmonischen Orches-
ter Bergen (2013), der 
Paneuropean Philharmo-
nia (2015), sowie mit 
mehreren Jugendorches-
tern in Norwegen, Russ-
land, der Schweiz und 
Österreich auf (Norwegian 
Youth Soloist Orchestra, 
Foss Youth Chamber 
Orchestra, Toppen Inter-
national Symphony Or-
chestra, YES Chamber 
Orchestra, Saint-Petersburg 
Youth Chamber Orches-
tra).  
 

In Mai 2017 konnte man sie als Solistin mit Johann Sebastian Bachs 
Tripelkonzert mit dem „My Sounds Orchestra“ im Wiener 
Musikverein (Brahms Saal) hören.  
Sie trat bei internationalen Festivals auf (u.a. Sion Festival Valais, 
Festspillene in Bergen, Sørum Festival, Festival of the Aegean, 
Kronberg Academy Festival, Gina Bachauer Festival, Haydn 
Festival Hainburg) und wurde von Pavel Vernikov, Pierre Amoyal, 
Leonidas Kavakos, Hatto Beyerle, Sergey Stadler, Robert Rozek, 
Natalia Gutman, Menahem Pressler und allen Mitgliedern des 
Diotima Quartet unterrichtet. 
 
 
 



Die Bratschistin 
Loredana Apetrei 
wurde 1993 in 
Rumänien gebo-
ren. 2012 ging sie 
an die Universität 
für darstellende 
Kunst Iași, um bei 
Prof. Constantin 
Stanciu zu studie-
ren. Sie ist Preis-
trägerin zahlrei-
cher nationaler 
Wettbewerbe. Derzeit studiert sie bei Prof. Wolfgang Klos an der 
Universität für Musik und darstellende Kunst Wien. Loredana tritt 
regelmäßig als Solistin und Kammermusikerin in Rumänien, Bulgarien, 
Italien und Österreich auf. Bei ihren Konzerten musizierte sie u.a. mit 
Boris Brovtsyn, Liviu Prunaru und Marin Cazacu. 
 

 
Die Cellistin Loukia Loulaki wurde 
1992 in Athen, Griechenland, 
geboren. Bereits im Alter von 16 
Jahren beendete sie ihr 
Cellostudium und legte die 
Diplomprüfung mit der höchsten 
Auszeichnung ab. Zu diesem 
Zeitpunkt war sie bereits Gewin-
nerin verschiedener griechischer 
Musikwettbewerbe. Von 2007-2009 
hatte sie Unterricht bei Prof. 
Marianne Chen. Im Juni 2008 
wurde ihr der "Gina Bachauer Preis" 
verliehen (in memoriam M. Rostro-
povich). Gleichzeitig erhielt sie ein 
Stipendium der "World Harmony 
Foundation" für 2009-2010. 



Ab März 2007 besuchte sie Nachdiplom-Kurse bei Prof. Natalia 
Gutman in der Scuola die Musica di Fiesole (Italien), wo sie ein Jahr 
später den "Walter Boccaccini-Preis” gewann. Im September 2010 
wurde sie im Alter von 18 Jahren am Wiener Konser-
vatorium/Privatuniversität bei Prof. Natalia Gutman für das Master-
Studium aufgenommen. Dieses Studium wurde durch ein 
Stipendium der "Onassis Foundation" subventioniert. Sie beendete 
ihr Master-Studium mit der höchsten Auszeichnung.  
 
Als Solistin trat Loukia Loulaki mit dem Athener Staatsorchester, 
dem Staatsorchester von Thessaloniki, dem "Orchester der 
Farben", dem Orchester Ciudad de Granada, der Junge 
Philharmonie Wien und der Paneuropean Philharmonia auf. 
Weiters machte sie Tonaufnahmen mit dem griechischen 
Rundfunkorchester (ERT). Konzerte gab sie in Konzertsälen wie der 
Basilika von Sant' Alessandro in Florenz, im Wiener Musikverein, im 
Mozarteum in Sao Paulo, im Wiener Rathaus, im Haydnhaus Wien, 
im Volkstheater Wien. Im März 2012 gewann Loukia Loulaki das 
Stipendium der Tzusuki-Stiftung. Sie war Gründungsmitglied des Trio 
92, mit dem sie bis April 2016 Konzerte in ganz Europa gab. Mit 
diesem Ensemble gewann sie zahlreiche Preise (u.a. 1. Preis beim 
8. Internationalen Kammermusikwettbewerb "Alpe Adria").  
 
Zurzeit studiert Loukia bei Prof. Johannes Meissl an der Universität 
für Musik und darstellende Kunst Wien. 
 
 



Die Flötistin Ulrike Anton erhielt 
ihre musikalische Ausbildung in 
Österreich, Frankreich und 
England. Sie zählt zu den 
führenden Interpretinnen auf 
dem Gebiet der Exil-Musik, was 
sie durch ihre internationale 
Konzerttätigkeit und ihre CD-
Aufnahmen (Preiser Records, 
Gramola, Centaur) immer 
wieder unter Beweis stellt. Ihre 
langjährige Zusammenarbeit 
mit dem exil.arte Zentrum führte 
zu zahlreichen Aufführungen 
und wissenschaftlichen Pro-
jekten. Gemeinsam mit exil.arte 
gewann sie den Bank Austria 
Kunstpreis 2010 für das Projekt 
„Verstummte Stimmen – 
geächtete Musik“. Als Jurorin 

wurde sie wiederholt zum Internationalen „Verfemten Musik“-
Wettbewerb in Schwerin eingeladen. 
 
Sie konzertiert regelmäßig in Europa, den USA, Kanada und Asien 
mit Auftritten u. a. im Wiener Musikverein, im Wiener Konzerthaus, 
im Konzerthaus Berlin, in der Philharmonie Brno, an der Lyssenko 
Musikakademie Lemberg, der Carnegie Hall New York, dem 
Palacio de Bellas Artes in Mexico City, der Ishibashi Memorial Hall 
Tokyo. Als Solistin musizierte sie mit dem RSO Wien, dem Christiania 
Kammerorchester Oslo, dem Philharmonischen Orchester Košice, 
dem Orchester Berg und dem China Youth Philharmonic 
Orchestra. Anerkannte Komponistinnen und Komponisten wie 
Gabriele Proy, Viktor Fortin, Karl Haidmayer, Can Aksel Akin und 
Michael Graubart haben der Flötistin Kompositionen gewidmet.  
Ihre letzte CD-Einspielung als Solistin wurde gemeinsam mit dem 
weltbekannten English Chamber Orchestra unter der Leitung von  
David Parry aufgenommen.  



Derzeit ist Ulrike Anton Dozentin am Institute for the International 
Education of Students in Wien (IES Abroad Vienna) sowie bei Wake 
Forest University (Vienna Campus) und hält regelmäßig 
Meisterklassen in den USA und Kanada. Seit November 2017 ist sie 
auch als künstlerische und wissenschaftliche Projektmanagerin 
des exil.arte Zentrum an der Universität für Musik und darstellende 
Kunst Wien tätig. 
 
 
Die Pianistin Miyuki 
Schüssler wurde in Tokyo 
geboren. Ihre musikalische 
Ausbildung begann sie bei 
Prof. Kiyoko Nishikawa in 
Tokyo. An der Universität für 
Musik und darstellende 
Kunst in Wien absolvierte 
sie ihr Klavierstudium bei 
Prof. Alexander Jenner und 
Prof. Georg Ebert, das sie 
1987 mit dem Konzert-
diplom abschließen konn-
te.  
 
Sie war Preisträgerin beim internationalen Kammermusik-
wettbewerb „Palma d’ oro“ in Italien. Konzertauftritte und 
Rundfunkaufnahmen führten sie immer wieder auch nach 
Deutschland und Japan. Seit 1999 unterrichtet sie am Performing-
Center Austria und seit 2002 ist sie als Lehrbeauftragte in der 
Sologesang- und Opernabteilung an der MUK Privatuniversität der 
Stadt Wien. Einen weiteren Lehrauftrag für Korrepetition erhielt sie 
von 2006-2007 am Institut für Gesang und Musiktheater an der 
Universität für Musik und darstellende Kunst Wien. Als Pianistin 
arbeitet sie für zahlreiche Meisterkurse und Opernproduktionen 
und ist für verschiedene große Agenturen (u. a. Raab und Böhm, 
Hollender-Calix) musikalisch tätig. 



Das neue exil.arte Zentrum der mdw 
– Universität für Musik und darstellende Kunst Wien  
 
Eröffnungsausstellung 

„Wenn ich komponiere, bin ich wieder in Wien“ 

 

 
 
 
Das exil.arte Zentrum der mdw befindet sich genau an jener Stelle, wo ab 
1913/14 hervorragende KünstlerInnen sowohl als Lehrende sowie Studierende 
tätig waren. Viele von ihnen mussten 1933 bzw. 1938 Europa verlassen und flohen 
vor dem Terror der Nationalsozialisten. Einige von ihnen konnten ihre Karriere 
fortsetzen, andere hatten die Grundlage ihres Schaffens verloren. Andere 
wiederum hatten keine Chance aufgrund der historischen und menschlichen 
Katastrophe ein Studium an der mdw zu beginnen. Den unterschiedlichen 
Lebensschicksalen ist diese erste Ausstellung des exil.arte Zentrum der mdw 
gewidmet. 
 
Öffnungszeiten 
4. September – 28. September 
Dienstag bis Freitag, 12:00 – 16:00 
 
2. Oktober – 22. Dezember 
Dienstag bis Samstag, 15:00 – 19:00 Uhr 
 
An Feiertagen geschlossen! 
 
Lothringerstraße 18/1. Stock 
1030 Wien 
 
www.mdw.ac.at/exil.arte 

© Iby-Jolande Varga 
 



 

exil.arte CD-Reihe 
 
Lost Generation 
Schulhoff – Ullmann – Tausky 
Gramola, 98964 
 
Ulrike Anton, Flöte 
Russell Ryan, Klavier 
English Chamber Orchestra 
David Parry, Dirigent 
 
Hans Gál – The Right Tempo 
Kammermusik 
Gramola, 98896 
 
Ulrike Anton, Flöte 
Cornelia Löscher, Violine 
Wolfhart Schuster, Violine 
Russell Ryan, Klavier 
 
 
Walter Arlen – Es geht wohl anders 
Gramola, 98946/47 
 
Rebecca Nelsen, Sopran 
Christian Immler, Bariton 
Danny Driver, Klavier 
 
 
 
 
Walter Arlen – Die letzte Blaue  
Gramola, 98996 
 
Rebecca Nelsen, Sopran 
Christian Immler, Bariton 
Daniel Hope, Violine 
Daniel Wnukowski, Klavier 



 
Nächstes Konzert des exil.arte Zentrum: 

 
9. Oktober 2018, 19:30 Uhr 

Werke von Jan Urban, Leoš Janáček und Gideon Klein 

(mit Biljana Urban als Pianistin und Enkelin von Jan Urban) 
 

Universität für Musik und darstellende Kunst Wien 
Franz Liszt-Saal, Lothringerstraße 18, 3. Stock, 1030 Wien 

Eintritt frei! 
 

 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Impressum: 
a.o. Univ.Prof. DDr.h.c. Gerold Gruber 
Gründer von exil.arte und Leiter des exil.arte Zentrum  
der Universität für Musik und darstellende Kunst Wien 
Lothringerstraße 18/A 0102 
A-1030 Wien 
 
Telefon: (+43) 1 71155-3510 
gerold.gruber@exilarte.at  
http://www.exilarte.at 
 
JOIN US on FACEBOOK! 
https://www.facebook.com/Exilarte/ 


